
Chronik einer Stadt 

XII. Nach 1945 

Allgemeines 

Die Engländer in Visselhövede 

Von Hermann Behnemann 1· und Klaus Heinzel 

Erhalten ist die Visselhöveder Stadtchronik. geschrieben von Wilhelm von der Kammer 
nur bis Mitte 1946. Er versuchte so gut wie möglich, die Ereignisse nach dem Kriege 
festzuhalten. Auf den Sei ten 110 bis l 1 1 dieser Chronik steht: „Bis Ende Januar ( 1946) 
unterblieben die regelmäßigen Aufzeichnungen. Es werden nur e inige Angaben gemacht , 
die von Bedeutung sind und im Gedächtnis haften blieben. Eine EntschäcLigung für das 
Schreiben der Chronik erfolgt seit April 1945 nicht mehr. Die Stadtverwaltung hat kein 
Interesse an der Chronik". 

D ie ersten Tage der englischen Besatzung, als noch viele Häuser durch die Flucht der 
Bewohner leer standen, wurden zur Katastrophe. Der Stadtchronist berichtet: „Englische 
Soldaten in kleinen und größeren Trupps kommen in die Häuser, vom Keller bis zum 
Boden wird alles durchsucht. Schränke und Behälter werden aufgebrochen, der Inhalt auf 
dem Boden zerstreut, Gold, Silber, Schmucksachen und Eßwaren werden mitgenommen. 
Die Apotheke wird ausgeraubt, ebenso Kauthaus Röhrs und Heirmann . Dem Uhrmacher 
Pesel wird durch Drohung mit der Pistole seine wertvolle goldene Uhr auf der Straße 
abgenommen. Dr. Kappci verliert auf dem Wege zu einem Patienten sein Auco". Noch 
schlimmer plünderten auf den Dörfern ent lassene polnische und russische Kriegsgefan­
gene und Fremdarbeiter. Sie schlachteten Schweine, Geflügel und stahlen Eingemachtes. 
Die englischen Besatzer versuchten diese Ausschreitungen zu verhindern und ste llten s ich 
auf die Seite der Bewohner. Andererseits setzte die Aufräumungs- und Aufbauarbeit sofort 
ein. Jeden Tag gingen aus dem Rathaus neue Erlasse und Befehle des engl. Stadthaupt­
mannes heraus. Alle Männer vom 16. bis 60. Lebensjahr wurden jeden Morgen zum 
Schutlräumen eingeteilt, alle Frauen im gleichen Alter sollten sich der Landwirtschaft zur 
Verfügung ste llen. Bereits am 22. April wurde Willi Heins als Bürgermeister eingesetzt, 
Otlo Quellhorst als sein Stell vertreter. Beide bemühten sich sehr, Ordnung in das Chaos 
zu bringen. Im Mai waren die größten Schuttberge beseitigt, die Molkerei arbeitete wieder. 
das Gaswerk lieferte, in beschränktem Umfang, Gas. Für entlassene KZ-Häftlinge wurden 
Kleidungs- und Haushaltsgegenstände gesammelt. Am 14. Mai 1945 wurde die Verdun­
kelung aufgehoben, ab 30. Mai hatten Einzelhandelsgeschäfte mittwochs und fre itags 
wieder geöffnet. Leo Sieg und Spediteur Precht brachten mit Pferd und Wagen Personen 
zum Verdener BaJrnhof, da die ersten Züge 1 lannover-Hamburg wieder fuhren (20 Perso­
nen je 20 Reichsmark). Nachdem anfangs jeglicher Verkehr mit der deutschen Bevölke­
rung verboten war, gab Montgomery nach Kriegsende mit Japan bekannt. daß ab sofort 
s ich englische Soldaten mit Deutschen unterhalten durften. Am 16. August 45 feierten die 
Engländer den Sieg über die Japaner, deutsche Frauen durften als Gäste teilnehmen. Ab 
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jetzt veranstaJteten die Besatzer des·öfteren Konzerte mit anschließendem Tanz. Einmal 
gab es sogar Bohnenkaffee, Rosinenkuchen und Käseschnitten mit Bier und Wein, 
natürlich nur für die „Damen", der Saal war gefüllt. Ein Zeitzeuge hat später diese Art der 
sog. Tommy-BäJJe gar trefflich geschi ldert: „Wußten Sie, daß Visselhövede schon einmal 
„Garnisonsstadt" war? Es war nur eine andere Truppe und noch e iniges war anders. Heute 
bekommen die Soldaten einen Urlaubsschein, damals die Bürger einen „Passierschein", 
wenn sie sich nach 22 Uhr außerhalb ihrer Wolmung bewegen wollten. Es gab auch 
,,Standortbälle" zweimal wöchentlich beim „Deutschen Otto" (Deutsches Haus, Goethe­
straße 2). Eingeladen waren nur Germanen weiblichen Geschlechts, für das andere 
Geschlecht bestand Start- und Landeverbot (auf gut englisch: Out of bounds). Punkt 
Mitternacht brach die Musik ab, man nahm stramme Haltung an - auch die Germans -
und sang so gut man konnte: „God save the King", eine „Queen" regierte damals noch 
nicht. Man war nicht so geübt in Fremdsprachen, es gab damals noch keine deutsche 
Hitparade aus der man Englisch lernen konnte". 

Aber auch von einer umgekehrten Version weiß man zu berichten. Als auf einer 
Musikveranstaltung mit dem Lehrer Meyer aus Bleckwedel dieser das Haydn-Quartett 
(Nationalhymne) intonierte erhoben sich nicht nur die anwesenden Deutschen sondern 
auch die Engländer. Nachdem die Volksschule von britischen Truppen geräumt war, konnte 
am 17. September 45 wieder Unterricht e1teilt werden. Aber welche Enge: für 714 
Volksschulkinder waren 14 Klassen gebildet, aber nur sechs Klassenräume standen zur 
Verfügung. Die Ernährungslage wurde immer prekärer. Für die 86. Zuteilungsperiode gibt 
es für die vier Wochen 500 g Brot und 1000 g Nährmittel, anstatt Butter 100 g M argaiine. 
Die Folge war, daß der „Schwarze Markt" immer umfangreicher wurde. Holz ohne 
Genehmigung geschlagen, im Heinighoop standen die Baumstiimpfe, in einem Meter 
Höhe abgesägt. Am 25. Apri l 1946 verließen die letzten Engländer die Stadl. 

Die Ereignisse von 1945 in Übersicht: 

5. Juni 

24. Juni 
29. Juni 

l. Juli 

4. Juli 
1. August 

5. August 

9. August 
18. August 
27. August 
28. August 
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„Neuer Hannoverscher Kurier", Nachrichtenblatt der All. Milli tärregie­
rung, erschei11t wieder. 
Kündigung aller Arbeiter in Bomlitz wegen Beschlagnahme des Werkes. 
Wiederaufnahme des Zugverkehrs, vorerst nur Bremen-Soltau. 
Verbot von Fahrten über 30 km Entfernung (sonst nur mit besonderem 
Ausweis). 
Zwangsablieferung von Einmachgläsern. A!Je NS-Bücher und-Zeitschrif­
ten sind abzuliefern. 
Wiedereröffnung der Post, vorersl nur beschränkter Postverkehr. 
Zwangsablieferung von Textilien usw. für die KZ-Entlassenen. 
Erster Gottesdienst in der Kirche. 
Die britische Flagge ist durch Deutsche stets zu grüßen. 
Frauen, die engl. Soldaten mit Geschlechtskrankheiten anstecken, werden 
mit lebenslängl. Freiheitsstrafe belegt. 
Ausgangssperre immer von 22.30 Uhr bis 5.00 Uhr. 
Nunmehr Zugverkehr Bremen-Uelzen. 
Zirkus AJthoff in Visselhövede (Marktplatz). 
Zugverkehr nach Rotenburg wiederhergestellt. 

l. September Postverkehr mit der gesamten brit. Zone erlaubt. 
Wiederansteigen der Flüchtlingstrecks, zumeist aus Pommern, nach Aus­
weisung durch die Polen. 

3. September Abziehen der engl. Besatzung, 
Entlassung der Lehrer Hasenbein, Wolf und Röhrs. 

11 . September Die Abholzung der „Reith" ist beendet. 
17. September Beginn des Untenichts in der Volksschule. Leiter: Lüer. 
25. September Kaufmann B. fuhr mit Frau R. ins Löversche. Die Frau wurde von vier 

Polen iiberfallen, B. setzte sich zur Wehr und wurde erschlagen. Die Frau 
kam ins Krankenhaus. 

3. Oktober 
7. Oktober 

9. Oktober 
15. Dezember 
Dezember 

Engländer sind wieder in Visselhövede und richten sich häuslich ein. 
Nunmehr ist als Zeitung die ,,Lüneburger Post" zuständig. 
Kein Gas mehr zur Verfügung seil drei Wochen. E lektrische Stromsperre 
ist willkürlich. 
Kleldersammlung für entlassene „KZler". 
Lehrer Hasenbein darf wieder unterrichten, Wolf und Röhrs jedoch nicht. 
Schlechte Stromversorgung. 
Ga'> wieder von 6.30- 7 .30, 10.30-12.30 und 18- 20 Uhr. 
Jagen 15 fast völlig abgeholzt. Ausgabe des Holzes an die Bevölkerung. 
Ebenso stellt Königshof in Lehrden Holz zur Ve1fügung. 

Nach dem Kriegsende mußte die Städtische Badeanstalt von Granaten, Munition usw. 
geräumt werden. Als dies geschehen war, gab die Militärregierung bekannt: 

Deutsche haben in der Badeanstalt nichts zu sucben (Sperrzeit): 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 7 bis 9 Uhr und 16 bis 22 Uhr, 
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags 7 bis 9 Uhr und 14 bis 22 Uhr, 
Die Aufhebung dieses Verbotes ist nicht mehr aktenkundig. 

Vom Kriegsende bis zur Währungsreform 

Nach der Kapitu lation der Wehrmacht übernahm die englische Besatzungsmacht auch 
im kommunalen Bereich die Befehlsgewalt. Die Militärregierung ernannte Bürgermeister 
und Landräte, die der NSDAP nicht angehört haben durften. In Visselhövede wurden erst 
einmal alle Beamten und Angestellten in der Veiwaltung entlassen. Die ehemaligen 
Parteigrößen wurden zu Aufräumungs- und Erdarbeiten herangezogen. rn der Soltauer 
Straße wurde der Regenwasserkanal neu gegraben, den der Volksmund daraufhin „Nazi­
kanal" taufte. Das große Kabel für die englische Armee London-Hamburg mußte von der 
Kreisgrenze Verden bis Harburg in 1,20 m Tiefe verlegt werden. Verantwortung und die 
ganze Last der e rsten Zeit lagen auf den Schultern von Bürgermeister WilLi Heins und 
seinem Stellvertreter Otto Quellhorst, der nach einem Jahr Heins ablöste. 

Tm Rathaus, wo damals auch die Polizeistation untergebracht war, wurde es möglich, 
daß im Nebenraum das Ernährungsamt ausgeraubt wurde - unter Milnahme von Hunder­
ten von Lebensmittelkarten. Nicht zu Unrecht wurde diese Zeit „die wilden Jahre" 
genannt. So hatte Visselhövede auch mi.t seinen Stadtdirektoren große Schwierigkeiten. 
Bei der ersten Ausschreibung hallen sich 70 Personen gemeldet. Bei der engeren Auswahl 
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unler Vieren erwischte man ausgerechnet den. der garnichl der war. für den er sich ausgab. 
Nach ein paar MonaLen wurde er fri stlos entlassen. So mußte ein VerwaJtungsangestelllcr 
oder vom Staat kommissarisch ei ngesetzter Beamter immer wieder in dje Bresche sprin­
gen. Als sch ließlich am 1. September 1948 Richard Wassermann die Geschicke der 
Verwaltung übernahm, nannte man ihn „Richard Vill", denn so viele Wechsel gabe~ bei 
den Chefs der Verwaltung. Ein besonders krasser Fall war llie Affaire um Dr. Georg Sch. 
aus Norden. Nach seiner Bewerbung Ende 1947, mit entsprechenden Zeugnissen, u.a. 
eines Schreibens der KZ-Betreuungsstelle Norden und eines sehr ausführlichen anLifa­
schisLischen Lebenslaufes, wurde Sch. am 22. Dezember 1947 zum Stadtdirektor gewählt. 
Nach der Wahl wurden Erkundigungen über ihn eingeholt: er hatte viele Dinge in sei nem 
Lebenslauf falsch dargestellt, war kei n KZ-Häftling. war in Norden nicht einmal bi~ Ende 
des Probejahres geblieben, hatte Vorstrafen. lhm wurde in Vi!>selhövede nach einigen 
Monaten fristlos gekündigt. 

„Schwarzschlachten" wurde wm Kavaliersdelikt. Man trank Molkebier und Heißge­
tränke, beide alkoholprozenLig unterernährt. und man wurde bei den vielen Tanzveranstal­
tungen doch immer lusüger; denn unter den Tischen standen die Flaschen mit dem 
Selbstgebrannten, auch „Rübcnheimer" genannt. Auf dem kargen Heideboden wuchsen 
die Tabakstauden. ln dieser Zeit nahm eine Bremer Tabakfi1ma an einem Tag 35 Zentner 
Tabak von den Wittorfer Tabakbuuern ab. 

Für 1946 vermeldet die Chronik: 

Februar 

16. Februar 

Februar 

Februar 

Februar 
Februar 
12. März 
März 

März 

14. März 
15. März 

27. März 
April 

April 
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Erste ausführliche Sitzung der Stadtverwaltung mil Behandlung vorran­
giger Anliegen. 
Nicht ordnungsgemäß entlassene Soldaten können nunmehr ohne große 
Schwierigkeiten in Rotenbllrg einen Enllassungsschein bekommen. 
Da Heizungsmaterial von den Engländern beschlagnahmt ist, müssen 
Schulkinder llolz zum Heizen der Schulrüumc mitb1ingen . 
Polnische Räuberbanden treiben besonders in Kettenburg ihr Unwesen, 
ebenfalls (aber nicht so zahlreich) in Nindorf uncl Hiddingen. 
Milchkonlrolle bei den Bauern wird eingeführt. 
Schwere Überschwemmungen durch Unweucr. 
Witterung noch winterlich. 
Verpflichtung von Männern im Al ter von 18 bis 35 Jahren zur Arbeit im 
Ruhrkohlengebict. 
Hotel Eggers wird geräumt: die Engländer brauchen es für sich und ihre 
Familien. Eggers wurde bei Sasse untergebracht. 
Verhaftung von Apotheker Soeken. 
Erscheinen eines amtlichen Bekanntmuchungsblattes für den Kreis Roten­
burg. 
Errichlen von Polizeitstationen auf den Dörfern. 
Zahlreiche Abendunterhaltungen. Bei einem Fest des Männergesangver­
eins Concordia erschienen Engländer, räumten den Saal llnd vergnügten 
sich dann mit ihren rrutgereisten Frauen und Mädchen. Große Empörung 
bei der Bevölkerung. 
Zuweisung von Gartenland an Flüchtlinge. 

25. April 
Sommer 

Engländer verlassen Visselhövede. 
Beschlagnahmung von Hotel Eggers aufgehoben. das Leben beginnt sich 
zu nonualisieren . Umerhalrung wird großgeschrieben. PoliLiscbe Ver­
sammlungen gibt es auch wieder. 

Von llcr Militärregierung wurde eine revidierte deutsche Gemeindeordnung am J. April 
1946 in Kraft gesetzt, i11 der es im Vorspruch lautet „Die Mili tärregierung lrnt als ihr 
politisches Ziel verkündet. das Naziwesen auszutilgen. die politischen Ziele und Lehren 
cler nationalsozialistischen Partei aus dem deutschen Recht auszumerzen, ordnungsgemä­
ße Regierungsmethoden einzuführen und der deutschen Bevölkerung das Recht und die 
Vera11twortung zur Führung ihrer eigenen Angelegenheiten zu geben. Die Schaffung völlig 
demokratischer Einrichtungen. die auf dem Wahlprinzip beruhen, muß in Stadien vor sich 
gehen. In jedem dieser Stadien muß das Recht so gestaltet werden, daß der Weg zum 
Fortschritt in das nächste Stadium geebnet wi rd. Jm ersten Stadium ist das Führerprinzip 
in allen Sphären der örtlichen Verwallung auszumerzen; clie Befugnisse der öffentlichen 
Verwaltung, die bisher in einer Einzelperson vereinigt waren, sind auf Personengruppen 
zu übertragen. Die deutsche Gemeindeordnung ist daher dergestalt abgetindert. claß das 
Führungsprinzip durch das Prinzip gemeinschaftlicher Verantwortung ersct:t.l ist". Hiermil 
war zum ersten Male festgelegt, wie in der Zukunft dje Demokratie in der kommunalen 
Verwaltung funktionieren soJJte. und den Gemeinden wurden auch gleich Muslerverfas­
sungen an die Hand gegeben. Wenn auch in der neuen Gemeindeordnung von Stadien die 
Rede war. so wurde doch überraschenderweise in einer Verordnung vom 30. Mru der 
Termin für die Gemeindewahl bereits für den 15. September 1946 festgeseLZI. Neben zwölf 
Sozialdemokraten wurden nur drei NLP-Vertreter (Niedersächsische Landespartei) ge­
wählt. In der konstiLuierenden Sitzung wurde Orco QueJJborst zum Blirgcrmeisler gewählt. 
Beim zweiten Wahlgang am 28. November 1948 hatten sich bereits die Pa1teiorganisatio­
nen gefesti gt. Der Wahl war ein heftiger Wahlkampf vorausgegangen, da inzwischen der 
ehemalige Bürge1111eister Heins der Deutschen Partei beigetreten war. Das Ergebnis: die 
SPD erhielt sechs Sitze, die Deutsche Partei und Parteilose. die eine Fraktion bildeten, 
erhielten 1 1 Sitze. Zum Bürgermeister wurde Walter Vaupel, der Altblirgermeister von 
1934 bis 1945. gewählt. 

Die .,wilden Jahre" in Visselhövede Lwischen 1945 und 1949 lassen sich durch 
zal1lreiche Dokumente belegen. Eine Auswahl: Ende 1945 wurde der Fimrn MüUer & 
Lindner in Bremen zahlreiche untergestellte Möbel und Bekleidung in der Burgstraße 
gestohlen, einige Dinge wurden gefunden, im Rathaus untergebracht und dann doJt 
nochmals gestohlen. 

1948 wurden Anfragen an die Stad1verwalning gerichtet, ob es hier eine TauschsteJJe 
für Kaninchenfelle gegen Uhren gäbe. 

SeJbst vor der Währungsreform requirierte die Besatzungsmacht durch ihre Beschaf­
fungsofli ziere fehlende Sachen und Möbel in einem Umfange. der den Landkreis zum 
Einschreiten 1wang. Er forcierte nunmehr alle Requirierungen sofon zu melden. um 
Abhjjfe zu schaffen. 1948 wartete man ge~pannt auf das Ereignis des Jahres, den Tag X, 
die Währungsreform. Am 20.6. und 27 .6.48 tri tt das ,.Gesel2. über die Umwertung des 
Altgeldes. der Bankgmhaben und der Schulden" in Kraft. Amerikanische und deuL<;che 
Finanzexperten hatten dje „Deutsche Mark" aus der Taufe gehoben. Die Abwertungsquote 
betrug 10 zu 1. Ein „Kopfgeld'· von 40 DM wurde bar ausgezaJ1lt. Wie ein Wunder war 
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über Nacht auch vieles wieder 7 U haben. Die ,.Ami-Zigarette nwährung", die zuJetzt för 
eine Lucky Strike 40 RM erbracht hatte, sank auf 50 Pfe nnig. Die Umtauschaktion verlief 
wie überall auch in Visselhövede reibungslos. Der Aufbau konnte verstärkt in Angriff 
geno mmen werden. 

Nach der Währungsreform 1948 

Langsam begann sich das Leben 1.u normalisieren. Bei den Chroniken der Vereine sowie 
der Ortschaften sind alle Ereignisse beschrieben , so daß nur noch wenige wesentliche 
Ereignisse zu notieren sind. Insbesondere veränderte sich das Stadtbild sehr schne ll: von 
1949 bis 1972 e ntstanden die geschlossenen Siedlungsgebiete: Alter Postweg, Visselhö­
vede-Süd (Jagen 15). Auf der Loge und am Rohlmannshof, ab 1976 folgte das Gebiet 
„Hinter dem Schützenholze". 

l 950 halle Visselhövede 5.377 Einwohner. 
Der Bau der 1-Ians-von- Dey lcn- Kampfbahn wurde vollendet. 
Ein Schadenfeuer vernichtcle am 13. Maj 1949 die Baracke an der Walsroder Stnßc, 

die von fünf Familien bewohnt wurde 
Zum 110-jährige n Bestehen des Schützenvereines fand am 23. und 24. Juli 1949 ein 

Volksfest statt. Die Schützen meist in Zivil. Die Firma von Deylen nahm geschlossen am 
Umzug teil, ebenso die Schulkinder. Der Cborleiter Demkowsky hatte eigens einen 
Marsch .,Die Schützengilde" t...omponicrt und brachte diesen mit der KapelJe Lünsmann 
zu Gehör. Jahrmarkt und Posaune nfest vervolJständigLen das Vo lksfest. 

Die zweistöckige Veranda vor dem Rathaus wurde im Sommer 1949 abgebrochen. 
Gegen 14.30 Uhr am 31. M a i 1950 terriß ei_ne Explosion die Stille der Kurzen Straße. 

S ieben Kinder im Aller von drei bis 13 Jahren wurden von e iner 15-c m Nebelwerfergranate 
zerrissen, zwei Schwerverletz.lc, die zufäJJ ig an der Straße vorbeigingen, kamen ins 
Krankenhaus Rotenburg, ebenso wie ein Überlebender der Katastrophe. 

Die Kinder hatten Schrott gesammelt, der Händler hielt die Granate für ein Stück 
Ofenrohr. Einer der Kinder schlug auf ctie Granate und löste damit die Explosion aus. Die 
Personalien der Kinder waren: 

Rossbach, Horst 
Karls, Otto 
Fischer, Lo thar 
Fischer, Werner 
Huß. Friedrich 
Wecle meyer, Hjjde 
lvers, Rol f 

geb. 20. 1 1. 1936, 
geb. 29.9. 1937, 
geb. 2 1.3. 1947, 
geb. 9.8. 1945, 
geb. 5. 1. 1940, 
geb. 5. 10 . 1938, 
geb. 19.04. 1944, 

Grenzstr. 18, 
Kurze Str. 3, 
Waldweg 3, 
Waldweg 3, 
Eulenkamp 25, 
M ühlenstr. J 2, 
Mozartstr. 7. 

evgl., 
evgl., 
evgl., 
evgl., 
evgl.. 
evg l., 
evgl. 

Fünf Kinder wurden auf dem Gcfnllcnenfriedhof be igesetzt, zwei bei ihren FamiJien. 
Der Sehrollhändler kam vor Gericht. Er wurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteil t 

Am 14. Okcober 1950 wurde die Gerichtslinde gefällt. Sie stand seit mehr als 500 Jahren 
am Majorsbrucb und war in früheren Zeiten ein Wahrze ichen, dort fanden Gerichtsver­
sammlungen statt. die Jugend canzte in ihre m Schauen. Die Eigentümerin des Grundstük­
kes, die Viehverwertungsgenossenschaft, Jjeß wegen Verlegens e iner Hochspannungsle i­
tung die Linde fällen , obwohl sie jedes Jahr noch grünte. Übrigens wurde am 24. August 
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Abb. 95. Die: friedemeiche i-011 1871. Ma11 sieht de11tlich den Vetfall des ßm11m•s. 

Foto: 1998. 
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1998 die in der Nähe stehende Friedenseiche von 187 1 gefällt. diese war wegen Fäuln is 
nicht mehr LU retten. Vom 3 1. August bis 3. September 1950 fand in Visselhövede die 500-
Jahrfcier anWßltch der Verleihung der Weichbildgerechligkeit 1450 !>lall . (Mark1rccht, 
Visselhövede wurde Flecken). Mit Tagungen. Platzkonzerten, LatemenumLug. Operetten­
abend und Tan/\ cnu1 -.1altungen i.owie einem großen Fes1aJ...1 mil an-.chhcßcndem Unuug 
und Ab„chlußball !..lang ein sehr gelungenes Fese aus. 

Nachdem bereu„ 1949 in Vis elhövede ein ostdeutsches Treffen m11 großem Erfolg 
durchgcrtihrt worden war. kam es am 17. Juni 195 t abermals 1.u einem .. O'>tdeutschen 
Wiederi.ehen". , ·cmn-.taltet vom Zentralverband der Vertriebenen. Die Eingliederung der 
Vertriebenen und Flüchtlinge ging in Visselhövede ohne größere Probleme vonstatten. 

t 952 wurde Richard Tr. LU nvei Jahren und sieben Monaten Zuchthaus verurteilt. Er 
wurde 1ur „chillerndcn Figur in Visselhövede. hatte die meii. te Zeit in Er1.ichungshcimen 
und Gefängnissen verbracht. Eine Strafe l 942 von einem Feldge~ich1 nut11e er datu, nacl~ 
dem Kriege ab politisch Verfolgter aufzutreten. 1946 tral er hier ab großer Munn auf, 
heiratete eine Einheimische unter falschen Angaben (die Ehe wurde nach drei Monaten 
wieder ge!>chicden), erhielt in Rotenburg vom Engländer ein Jahr Gefiingnis , kehrtu dann 
nach ßuchhol1 zurück und überfiel mit einem Komplizen eine Frnu. Unter falschem 
Namen arbeitete er in Milnchen und Belgien. In Bremen wurde er Jahre spiiler verhaftet 
und verurteilt. 

1955 konnte die neue Schützenhalle eingeweiht werden. Sie bietet ilbcr 1000 Personen 
Plat1,. 

1965 bis 197 1 bekam Visl.elhövede ein mechanisch-biologisches Klärwerk und 22 km 
Schmu11wal.scrkanal. die Regenwasserkanalisation wurde auf 2-1 km erwci lert. 

t 966 hi -. 1970 erfolgte der Bau der Altensiedlung in der Gartcn„trnßc ( 18 Wohnungen 
fü r Ehepaare. 1,wölf fü r Alleinstehende). 

1968 bi„ 1972 kam dann der Bau einer zenLralen Wasserversorgung. 
1968 wurden in Vl\„clhövcde 886 Wohngebäude getähll mit ( 1970) 1707 Pnvathau„-

halten. .. .. 
t 970crfolgLc der Verkauf der Stadtwerke an das UNH (Uberlandwerl.. Nord 1 lannover). 

Die Privmhau„haJte wurden belastet. z.B. beim Ausbau von vorhandenen Ga),he11ungen. 
aber dann auch groß1ügig entschädigt. 

197 1 gah c<, 111 Visselhövede 526 erwerbstätige Pendler und 27 1 Einpendler. Diese Zahl 
sollte sich dann aber nach 1990 ändern. 

Da.., S1raßennet1 in Visselhövede betrug 1971 an ausgebauten Straßen über 30 l..m . 
197 1 wurde Vis~clhövedc Garnisonsstadt. Dazu wird genauer berichtet unter Kapitel: 

„Die Bundeswehr in Visselhövede". 
1972 fa nd die Verschmelzung der Molkereieo Visselhövede und Rotenburg '>tatt , der 

neue Name: „Molkerei Ro1enhurg-Visselhövede eGm.bH", mil Si lz in Ro1c11burg. Die 
Molkerei Visselhövede war Obernüssig geworden und wurde verkauft. Im Apri l 1982 
erfolgte dunn in dem Gehäude an der Rotenburger Straße die Einweihung eines Senioren­
heimes: „Hous am Vi.'>sclpark GmbH". 

Mit l lil fe der Feuerwehr wurde in der Lehnsheide ein Waldsportpfad mi1 Kinderspiel-
plat1 angelegt ( 1973). . 

Eben fall ' t 973 wurde mit den Baumaßnahmen der NDR-Ver-,1iirkcr-St<111on fü r da\ 1. 
ARD-Programm und UKW-Hörbereiche mit einem 165 m hohen Mast begonnen. Der 
Send..:r ging un1cr dem Namen „Vit.i.clhövede·· am 7. Män in Betrich ( 1975). 
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1969 \\Urdc drc SJ1111gcmc1ndc V1,l>clhövcdc mit den Ortschaften Blcckwcdcl, Buch 
holt. Dreeßet. Drogcnhm.td . l l1dd111gen. Jeddingen. Lüdingen. Nindorf 011111gcn. Rn..,c 
bruch. Schw11 ... chcn. Vi,sclh<i\'ctlc. Wehn ... en und Wittorf gegrüntlet .\b 1 M<ill 1974 
!'>Chlo-.„cn ,ich dic'l' Gemeinden 1u einer f-inhcit-.gcmeindc 1u ... ammcn. dre den Namen 
„Stadt Vi..,sclh1i\edc" lilhn Du: <;1,1dt h,me tu d1esem Ze1cpunk1 10.()(Jl E1m\Ohner 

1974 \\unk der <>t<idu ... chc Krndergarten .. Auf der Loge·· gebaut. 
t 975 rich1e1e crn \.\.aldbrand ~' Drügenbo-.1el und in der Gilkenheid..: große 'ich.idcn 

an. Brandur-.achc war cm 1ahdre,chcr. der 111 Flammen aufging 
Am 17 Ol..1oh..:1 l 97X crlol!!IC drc Elll\\.Cihung des „Haus des Ga-.1c-." Der Cl°'•tC Set• 

wurde zwischen Hallcnfrcthad und H.1us dei. Ga„te~ angelegt. 1979 folgten die Hcr ... tcllung 
der Außenanlagen Ulll d<I' l ldCi. \OWIC die Anlegung von LWei weiteren V11., ... cl-.ccn 

Am 31. Dc1emhcr 1978 halle die Stadl Vi„sclhövcde 9958 Einwohner. 
1980 wurde da' 200 Jllhri gt' Bc-.1ehen des Ortsteiles Moordorf (gehon LU Ro1.,chruchl 

gefeiert. . 
Am 3 1. Mai 1980 fuhrdc1 lct1.lc Zug von Visselhövede nach Walsrode. 400 Gasle waren 

dabei. 

Ahh. 96 Das „ /lau.\ dt•\ Gt1\U'' ··. a11{~c110111111e11 1990. 
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Abb. 97. Brand in der Hauptsclmle Visselhövede, Oktober 1984. 

Am 12./13. Juni 1980 fand das erMe Visselhöveder Stadtfest statt. 
1983 vernichtete der Brand e ines Häuslingshauses in AITwinkcl <.lus gesamte Gebäude. 

Es gab zwei Tote. 
/\ 111 10. Februar 1984 zerstörte ein Großfeuer eine Lagerhai le am Bahnhof, im Oktober 

brannte es in der Hauptschule Visselhövede. 
Im Oktober 1984 begann die Hochzeits- und Jubiläumsbaum-Pllann1ktion des Verschö­

nerungsvereines. 
Ab November 1986 konnte die neu verlegte Ga<,lcitung in Gebrauch genommen 

werden. 1987 war das Erdgasversorgungsnetz vollständig bctriebsbereic. 
1987 konnte der Anhau des Rathauses begonne n werden. der Sitzungssaal wurde im 

November 1990 eingeweiht. 
1988 hatte Visselhövede 9995 Einwohner. 
Ein histo risches Stadtfest fand vom 11. bis 14. August 1988 stall . Mil Platzkonzert, 

Eröffnung durch den Bürgerme ister, einer Serenade und der Aufführung eines Theater­
stücks begannen die Vemnstal1ungcn. nachdem bereits der „Bre mer Container" i u Gast 
auf de ni Marktplatz gewesen war. Am nächsten Tag besuchte A hhundespräsident Carstens 
mit Gattin das Fest. Ein Seniorennachmittag, Hubscbrauberrlüge, Spiel ohne Grenze n und 
eine Disco folgten. Marknrcihen aus alter Zeit. Ausstellungen von Oldtimer-Traktoren 
und Kindertheater sowie Kon1.ert und ein großes Feuerwcr~ beschlossen den 13. August. 
Der Sonntag ( 14. August) brachte den Höhepunkt. Den Veranstaltungen vormittags wie 
Hähnekrähen. Früh!-.choppen und Gottesdienst folgte a m Nachmitlag ein großer histori­
i;cher Stadtfestumzug, der von 1ahlreichen Vere inen und Verbünden gestaltet worden war. 
Ein musikalisches Finale beendete <las gelungene Sladlfcst. 
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Abb. 98. Beim historischen Stadtfest Augu~t 1988. Alt-Bu11despräsidP11f Karl Carstens mit 
Gattin. Stndrdirektor Grw1hold und Bitrgermeister Schu11ert. 

Der Brunnen vor dem Rathaus wurde im September 1991 aufgestellt, nac hde m im 
Rahme n e iner Kunstausstellung (Februar 1990) über die Gesta ltung abgestimmt worden 
war. Spenderin war die Sparkasse in Vissdhövcdc. (A nlage: Märche n von dem Wasser­
geist und der mitleidigen Prinzessin). 

l m Oktober 1990 wurden die beiden Gedenksteine zum .. Tag der Deutschen Einheit' ', 
Ecke Süderstraßc/GartcnsLraße. sowie zum „Juhiläum der Feuerwehr" in der Burgstraße 
aufgestellt. 

Am 10. Juli 199 1 fand die Inbetriebnahme der Ferienheimat Süd-llc1dc (Wüstenhof) 
stau. Es hcslchcn dort Möglichkei ten 1um Camping, sowie zum Bau von Ferienhäusern. 
Die Anlage liegl direkt an einem Badesee und bt ausgestatlet mit sanitären Einrichtungen 
sowie Kinderspie lplatz. 

Im November 1991 fand die Einweihung der GedHcbtnisstätte für die Gefallenen beider 
Weltkriege in der ehemaligen Leichenkammer des Friedhofes stall. 

Jm Februar 1994 konnte die Einweihung Jcs „Luisenhof Seminar- und Sporthotels" 
gefeiert werden. 

Am 29. April 1994 löste Jörg Rade lo ff (SPD) als Bürgermeiser den bis dahin amtieren­
den Richard Schunert (CDU) ab. Auf Rade loff folgte am 28. November 1996 Friedrich 
Dunecke (CDU). 

Am 1. Januar 1995 halte Visselhövede 10..+76 Einwohner. 
Ab Juni 1998 wird die Sanierung der Gocthe~traße begonnen. Die Bundesstraße war 

dringend reparaturhedürftig, die Stralknanlagc soll neu gestaltet werden. 
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\hh 99 Brunnen wr dem Rarhau\. Auf~estellt: Septc111h<•1 /C)C)/ 
( Swlw 11111n ,\IX· „ Dei \\tt.\ll't;i:n\t 1111d die mitleidige Pr111:1'Ht11 " J 

Verwaltungs- und Gebietsreform 197 4 
Von Stadtdirektor Erhard Grunhold 

Als im Jahre 1938 der damaligen 3000 Einwohner großen Flecken-Gemeinde Vissel­
hövede die Stadtrechte verliehen wurden, konnte noch keiner der Stadtväter ahnen. 
welchen Struklurwandel die kleine Hcidestadt mitmachen sollte. 3 1 Jahre später. am 30 
Juni 1969. gründeten die Stadt Visselhövede und die Ortschaften Bleck wedel. Buchholz, 
Dreeßel, Drögenbostel. Hiddingen, Jeddingcn, Lüdingen, Nindorf. Ouingen. Rosebruch, 
Schwiti.chcn. Wehnscn und Wittorf eine Samtgemeinde. 

Dieser freiwillige Zusammenschluß, der das gedeihliche Miteinander der M ngliedsge­
meinden stärken <,ollte. erleichtert die 1974 folgende Verwaltungs- und Gebietsreform. die 
in Niedersachsen :-.tufenwcise durchgeführt wurde. Es sollte nur noch Einheitsgemeinden 
mit einer Mindestgröße von 7000 bis 8000 Einwohner und unter besonderen Vorausset­
zungen Samtgemeinden mit höchstens zehn Mitgliedsgemeinden geben, wobe i jede 
Gemeinde mindestens 400 Einwohner haben mußte. 

In den 60er und 70er Jahren entwickelten sich überall in der Bundesrepublik Bestre­
bungen zur Reform der öffent lichen Verwaltung. Wichtigstes Anliegen war es dabei, die 
vielen kleinen und kleinsten Gemeinden zu großen, leistungsfähigen Verwaltungseinhei­
ten zusammenzu fassen. Man erhoffte sich davon eine steigende Verwaltungskrafl bei 
verbesserter Arbcih teilung, günstigere Planungsräume und ausgewogenere finanzielle 
Verhällni-.se. Damit sollte der um fassenden Zuständigkeit der Gemei nden bes'>er 
Rechnung getragen werden, nachdem die fachlichen Anforderungen beträchtlich zunah­
men. 

Am 30 Mär1. 1965 erteilte das Landesrninhterium dem Niedersächsischen Minister des 
Innern den Auftrag, eine Sachverständigenkommission zu bilden, die Vorschläge für eine 
Reform der Verwaltung erarbeiten sollte. Der Innenminister bildete die „Weber-Kommjs­
sion", ein Gremium, dem fünf Landtagsabgeordnete. mehrere Beamte des Innenministe­
riums. ein Vertreter der Staatskan1lci, ein Regierungspräsident und vier Vertreter der 
kommunalen SeJbi,tverwallUng angehörten. 

Vier Jahre später legte die Kom11w.s1on ihr abschließendes Gutachten dem Innenmini­
ster vor. In dem Gutachten war vorgesehen. dje in Niedersachsen bci,tehenden 4248 
Gemeinden durch Zll'„ammenschlüsse 1u redu1ieren. Ergebnis der Gemc1nderefom1 wa­
ren 283 Einheits- und 142 Samtgemeinden. Fast 900 ZustäncLigkeiten von den Min isterien 
bis zu den Gemeinden wurden verlagert. 

Der Diskussionsvorschl ag des Niedcrs. Minjster~ des Innern vom 16. August 197 1 
über den Zuordnungsbereich Vis!-.elhiivede brachte die Gcmeindcrcfonn bei uni; in 
Bewegung. Siimtliche Gemeinden einschließlich der Stadt Visselhövede sprachen sich 
damals fü r die Rechtsform der Samtgemeinden aus. Der nächste Schritt hcstund darin, 
daß die damalige Samtgemeinde Visselhövede durch einen Rundcrlnß Jes Mini~ tcrs 
des Innern vom 7. Februar 1972 üher Jie vorbereitenden Maßnnhmen lu r dit: Verwal­
tungs- und Gcbictsrclonn in Kenn11m gesetzt wurde. Alle Mitglied-.gemeinden und 
Kettenburg wurden am Verfahren betei ligt. Am 12. Juni 1972 wurde dn' Gebiet Vissel­
hövede durch eine \0111 Nieders. lnnenm in1„ter eingesetzten Arbeitsgruppe bereist. Man 
wollte l>ich durch ei ne Run<lrei:.e über Fläche. Einwohnerzahl, wirtschaftliche Strukrur 
der Ort,chaftcn :-.owie über ihre VerflechLUng mit der Umgebung und die Nutzung 
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1entr.iler Einrich1ungen am Ort oder in Nachbarorten informieren. Im Anschluß an die 
Rundrc1-.e hauen die Vertre1er der Gemeinden Gelegenheit. 1u den Gebietsänderungen 
S1cllung 1u nehmen. 

Im November 1972 wurde den betroffenen Gemeinden ein Gesetzesentwurf über die 
Neugliederung der Gememdcn im Raum Rotenburg vom Innenminister zugeleitet. Der 
Entwurf sah wahlweise vor. die Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde Visselhövede und 
die Gemeinde Kettenburg 1u einer Einheitsgemeinde mit der Bc1.cichnung .. Stadt Vi'iscl­
hövede"' wsammenzuschließen oder eine Samtgemeinde mit fünf neu zusammengefaßten 
Mi1gliedsgemeinden zu hilden. 

binhe11\gcmeinde und Samtgemeinde unterscheiden sich grundlegend darin. daß die 
Gemeinden de!-. betroffenen Gebiet„ im Falle der Einheitsgemeindebildung ihre Selb:-.tän­
dtgkeit verlieren. während hei den Samtgemeinden dje ange'ichlossenen Mitgliedsgemein­
den ihre Selbständigkeit behahen. Mitgliedsgemeinden von Sam1gemeinden haben abo 
einen eigenen Gemeinderat und eigenes Haushaltsrecht. wenn auch im übrigen we!.entli­
che Aufgaben auf die Samtgemcindcebene verlagert werden, 1..B. Flächennut.wngsplu­
nung, Schulträgerschaft und Feuerschutz. Eine gewisse Ersatzfunklion haben bei den 
Einhcilsgcmeinden die Ort svorsteher und mehr noch natürlich die Ortsräte der zugehöri ­
gen Ortschaften. 

Zum Ge!.etzesemwurf haben die Gemeinden im einzelnen Stellung genommen. Nur der 
Rat der Stadt Visselhövede sprach sich mit 13 von 15 Stimmen för eine Einheitsgemeinde 
au .... Der Samtgemeinderat mißbilligte die Entscheidung dei. Rates der Stadt Visselhövede: 
„„. mit ller die Recht!-.form der Einheitsgemeinde beschlos<icn worden iM und appellien 
1m lnteres!.e der Erhaltung der Sclb<itändigkeit von künfcigen Gemeinden an die Lande„­
n:gierung. ihren Einfluß dahingehend geltend zu machen. daß die Rechtsform der Samtge­
meinde im Zuordnungsbereich Visselhövede ermöglicht wird!" 

Am 3. April 1973 verabschiedet die Landesregierung den Entwurf des Gesetzes 1ur 
Neugliederung der Gemeinden im Raum Rotenburg. Diese Passung des Gesetzentwurfes 
ging davon aus. daß im Zuordnungsbereich Visselhövede eine ,.neue·· Samtgemeinde 
gebildet werden sollte. Trot1 heftigen Widerstandes der Mitgliedsgemeinden hielt der Rat 
der Stadt Visselhövede weiterhin an der Entscheidung für eine Einheitsgemeinde resl. Am 
8. Mai 1973 fand eine gemetn!.amc Sitzung des Rates der S1adt und der Gemeinderäte des 
Zuordnungsbereiches v. ... selhövede statt. Bei dieser Siuung heric1en die 65 Ratsmitglieder 
über eine Neugliederung ihrer Gemeinden. Wegen der gegensätzlichen Meinung LUr 

Rechtsfom1 kam man zu keinem gemeinsamen Ergebn is. 
Am 3. Juli 1973 verabschiedete der Niedersächsische Landtag dus Neuglicderungsge­

scll. Da Samtgemeinden ihrem Rechtscharakter nach eine gemeinsame Willensbildung 
zum Zusammenschluß voraussclzen, da djes aber nicht erreichbar war, konnte die Gcse1-
1e~ lösung nur darin bestehen. die Stadt Visselhövede und die 14 Gemeinden zu einer 
Einheitsgemeinde zusammenzuschließen. Dies geschah mit dem l. März 1974. Vorberei­
tenll wurde ein Gebietsänderungsvertrag erarbeitet und zur Diskussion gestell t. Nachdem 
die Gemeinden Jeddingen und Wi ttorf mit ihrer Zustimmung zu dem Ven rag zunächM 
1ögerten. kam es schließlich am 28. Januar 1974 zu seiner Unterteichnung durch alle 15 
Gememden. Die 14 ehemaligen Gemeinden im Gebiet Vis<;elhövede hießen nun Omchaf­
ten . Soweit ~ie über 400 Einwohner ählen. ist für sie die Bildung eines Ortsrntes mit 
Ortsbürgermeister vereinbart worden. Das trifft för Hiddingen. Jeddingen, Nindorf. 
Schwitschen und Wiuorf LU. Für die übrigen Ortschaften werden Ortsvorsteher gewählt . 
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Der 1. Mä11 war -;omit Geburts<;tu nden für eine sprunghafte auf 158.8 (..111! angewnchsene 
neue Stadt Vis:-.clhövede mit 10.00 1 Einwohnern . 

Die Gemeinderefom1 wurde im Jahre 1974 abgeschlossen, ihr folgte dann 1977-1979 
die Krei ... refonn. 

Bundeswehr in Visselhövede 

Visselhövede wird Garnisonsstadt 

Von Klaus Hei nzel 

Wirtschaftliche Interessen hallen Anfang der 60er Jahre bei den politischen Kräften in 
Visselhövede 1,u der Einsichl gcfiihrl. daß die Stationierung einer Bundeswehreinheit von 
Vorteil sein könnte. Die Ansiedlung verschiedener Industrie- und Gewerbebetriebe wtlr 
gescheitert. Die damals führenden politischen Kräfte sahen auch in der .. weißen Industrie", 
dem Fremdenverkehr. keine Zukunft für Visselhövede; eine Wiederbelebung des f-rem­
denverkehrsvcreins wurde abgelehnt. Es blieb daher allein eine Bundeswehreinheit für 
Visselhövede. dte ei ne wirtschaftlichen Auf<;chwung bewirken könnte. 

Mit einem Blic(.. aur die Kreisstadt Rotcnhurg konnte dabei festge ... 1cllt werden, daß der 
L 936 eingerichtete Flugplal7 der S1adt zum w111schaftlicben Vorteil gercieh1 halle. Ro1en­
burg war um 1960 eine aufstrebende Studl geworden. der Fliegerhor51 trug d~vu bei. 

Die politi:schen Kräfte in der Stadt. die anfangs gegen jede Art von MilitUr in Visselhö­
vede waren. ließen <;ich schließlich von den wirtschaftlichen Vorteilen iibcr1cugen. wmal 
auch die Niedersächsische Landesregierung dic.<>e These unterstützte. 

Der Bau der Schmuv.- und teilweise der Regenwasserkanalisation in der Stadt bot eine 
Gelegenheit. an die Bundeswehr heran1utrc1cn. um auszuloten. ob eine Bunde~wehrein­
beil nach Vi-.:-.elhövcde kommen würde. Die AbOußleitungen mußten ja enti.prechend 
ausgelegt werden. Nach dementsprechender Zusage fanden dann 1965 weitere Gespräche 
t:wischen dem Stadtdirektr Herbert Büsing und dem steJJvenrctenden Bürgem1eis1er 
Heiko de Vries einerseits und der Landesregierung sowie dem Regierungspräsidenten 
andererseits statt. Anläßlich einer Wuhlversammlung am 15. September 1965 -;agle der 
Bundesmi nister der Verteidigung, Kai-Uwe von Hassei, zu, die Slationierung einer Bun­
deswehreinheit zu befllrworlen. Am 3. November 1965 erhiell der Srndldirektor aus Bonn 
die Mittei lung. daß Visselhövede als Slandort fli r ein Fernmeldebataillon dcr Lurtwaffe. 
ein Panzcrgrcnadicrbalaillon des Heeres sowie eine selbständige Einhei l des Heeres 
vorgesehen sei. 

In der Folgezeit schlossen umfangreiche Planungen an. Obwohl die Stadt gute Kontakte 
zu der Pan1crlchrbrigade 9 und dem Pa111erlchrhataillon 93 in Münster hatte. war die Stadt 
mit der Stationierung der Pan1crcinheit nicht einverstanden. Es liel die Entscheidung 
zugunsten einec, Verbandes de.., Radarführungsdienstes. der eine Erfa„„ung!-.lüci...e in der 
Luftüberwachung zwi'>chen NordJ..ap und Kleinasien im Rahmen eines Verbund!iystems 
schließen sollte. 
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Es wurde eine Kai.ernenanlage gebaut. die die Forderungen des neuen Weißbuches von 
1970n 1 berücksichtigte. Ferner enLMand ein NATO-Gefechtsstand. bestehend aus einer 
Geräte tcllung uuf dem Elmhorstberg, einer Funksendezentrale in Hiddingen sowie einer 
Funkempfangs1en1rale in Drögenbostel. Der Gefechtsstand wurde als Kampffilhrungsan­
lage klassifiziert. Doch bis es 1972 soweit war. mußten Grundstücke erworben, die 
Wa"-. crver'><>rgung und die Abwa.\..'>erfrage in den Ortsteilen geklärt werden. Auch Er­
schließungsmaßnahrnen waren zu bewältigen. Insgesamt dauerte es bi!> 1969. ehe der erste 
Spatenstich für die Luflwaffenkampfführungsanlage erfolgen konnte. ln der Reali-.ierung 
der Planungen für den Kasernenbereich ergaben sich vielerlei Schwierigkeiten. Insbeson­
dere traten diese durch Kürwngen im Verteidigungshaushalt des Bundes auf. Nach 
Besprechungen des Stadtdirektors mit Oberst i.G. Schrader beim Luftwaffenfllhrungsstab 
und dem Ministerialdirektor Dr. Kaumann im Verteidigungsministerium konnte arn 5. 
Oktober 1967 die Zusage erreicht werden, daß Visselhövede wohl aJs geplanter Standort 
aufrechterhalten bleiben solle, jedoch die Frage der Unterbringung der Soldaten noch nicht 
entschieden sei. Verden bzw. Rotenburg wurden aJs Unterkunft erwogen. Der lange 
Anmarschweg zu der Kampfführungsanlage sei aber ein großer Nachtei l. Der damalige 
Bundesminister a.D. und Bundestagsabgeordneter Prof. Dr. H.-Joachim von Meerkatz 
(CDU) sowie der spätere Bundesbauminister Karl Ravcns (SPD) untersllitz.tcn die Vertre­
ter der Stadt in ihren Bemühungen, den Kasernenneubau am Ort selbst zu rculisieren. 
Jedoch konnte Dr. Kaumann hier keine Zusage machen. Er verwies auf die Notwendigkeit 
von Einsparungen. In den nächsten Monaten schalteten sich der Niedersächsische Minister 
fü r Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Wilfried Hasselmann, und der Niedersächsi­
sche Minister des Inneren, Richard Lehners, in die Verhandlungen ein, die let1tendlich mit 
den Erlassen vom 10. Januar 1968 und 22. März 1968 die Zusage des B1111desrninisters 
der Verteidigung brachten. daß auch die Unterkünfce in Visselhövede gebaut werden. Der 
Verwaltungsau\schuß der Stadt Visselhövede beschloß in seiner Siv.ung vom 1 1. Septem­
ber 1972 einstimmig, daß die neue Kaserne den Namen .. Mölders-Kascme" tragen soll. 
Benannt wurde sie nach Werner Mölders, einem Jagdnieger und Oberst der Wehrmacht, 
der, hochdekoriert, 1941 mit einem Kurierflugzeug über dem Heimatflugplat1 Breslau 
abstürzte und tödlich verletzt wurde. 

Inzwischen ( 1997) ist die Bundeswehr in Visselhövede fest etabliert und der Kontakt 
zur Bevölkerung ist vorbildlich. Da ist es gut zu wissen, daß dies durchaus nicht selbst­
versrändlich bt und Zweifel, die es bis 1968 gab, der Vergangenheit angehören. Tm 
Zusammenleben mit den Soldaten sind sie allerdings auch nie wirksam geworden. 

Geschichte der II. Abteilung FmRgt 34 

Von OTL Corr und l lorst Stühmeier 

Mit einer feM lichcn VeranstaJLung anläßlich des feierlichen Ein1.ugs der II. Abteilung 
des Fernmelderegiments 34 in Visselhövede endeten die Bemühungen der Stadt und der 
Bundeswehr, am Südrand der Lüneburger Heideeinen Standort zu schaffen. Visselhövede 
war damit ab dem 9. November 1972 Gamisonsstadt, und Soldaten sollten von nun an 
1um ständigen Bild dieser Stadt gehören. 

Die Bauarbeiten sowohl für die Luftverteidigungsanlage als auch für die Kai,emenan-
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lage waren 1969 begonnen worden. Die Erstellung der Kasernenanlage mit insgesamt 26 
Gebäuden war das größte Bauvorhaben in Visselhövede gewesen. Es hatte einen Gesamt­
wert von 40 Millionen Mark. Über 300 Arbeiter, Architekten und Ingenieure hatten auf 
einer Fläche von etwa 17 Hektar ein Objekt verwirklicht, welches sich vor anderen 
Anlagen nicht zu verstecken brauchte. 

Bis 1972 waren ebenfalls die Wohnungen rur die Soldaten und ihre Fami lien fert1ggc· 
stellt. In den Bebauungsgebieten . .Am Rohlmannshof· und ,.Auf der Loge" konnten bis 
7u diesem Zeirpunkt 158 Wohnungen bezogen werden. 

Im Oktober 1970 erfolgte die Aufstellung des Vorauskommandos 11. / Fernmelderegi­
ment 34 unter der Leitung von Major Wilfried Müller. Die ersten Visselhöveder Soldaten, 
unter ihnen Hauptfeldwebel Walter Wesselkarnp und Oberfeldwebel Edgar Senge!, muß­
ten allerdings bis zur Fertigstellung ihrer Kaserne noch in der Lent-Kaseme in Rotenburg 
untergebracht werden. 

Parallel zur Aufstellung des Vorauskommandos machte der Bau der technischen Anla­
gen in Hiddingen gute Fortschritte. Am 25. März 1971 wurde in Anwesenheit von über 
dreihundert Arbeitern und Vertretern verschiedener Behörden und Unternehmen der 
Richtkranz über <lern Neuhau der Lul'tverteicligungs-(LV)anlage aufgezogen. Wenige 
Wochen später folgte dann auch das Richtfest in der neuen und modernen Truppenunter­
kunft. 

Für den 1. Oktober 197 1 wurde nunmehr die Aufstellung der 11./FmRgt 34 befohlen. 
Stab, Stabskompanie und Fermeldetechnische Kompanie waren schnell aufgestellt. Die 
Einsutzkompanie und di~.Luftwaffensanilätsstaffel folgten etwa ein halbes Jahr später. 

Nach der formellen Uhcrnahme der Abteilung durch Oberstleutnant Loren1 Graf 
Strachwit1. am 30. De1embcr 197 1 unter der vollständigen Aufstellung der Abteilung, 
konnten ab Juli 1972 die ersten Gebäude in der Kaserne von den Soldaten bezogen werden. 
Bei der ersten Kommandeur-/Chefbesprechung am 1. Juli 1972 erarbeiteten Oberst 
Friedrich König und ObcrMleutnant Graf Strachwicz mit dem Kompamechefs Oberstleut­
nant Klaus Meyer, Major Werner Gröger und Haupunann Eberhard Demil:z ein Kon1cpt. 
um die Zielvorgaben für das neue .. Control- and Reportion Center (CRC) Visselhövede" 
um1.usetzen. Die für Ende des Jahres 1971 geplante Übernahme der LV-Anlage erforderte 
nun eine intensive Aus- und Weiterbildung des Technischen- und des Betriebspersonals. 
Am 27. Juli 1972 wurde bei der ersten Lei tung von Abfangjägern durch das neue CRC 
Visselhövede das Ruf1eichen .. SILVERCORC" erstmalig in den Äther abgestrahlt. Dieses 
Rufzeichen, so das Bestreben der Abteilung. sollte künftig ein Qualitätsmerkmal sein. 
Hiennit war der erste Schrill vollzogen, die jüngste Radarstellung in der Bundesrepublik 
~die Radarkette von Norwegen bis in die Türkei einzureiben. Doch bis zu der endgültigen 
Ubemahme des Luftverteidigungsauftrages durch das CRC Visselhövede mußte die 1964 
auf dem Eschenberg bei Uelzen errichtete Radaranlage weiter ihren Einsatzauft rag erflll­
Jen. Diese kleine An lage wurde von der 6. Kompanie FmRgt 34 (später 7./FmRgt 34 und 
ab September 197 1 Einsatzgruppe Uelzen) betrieben. Uelzen, genannt „Ulrike" könnte 
gleichsam als ,.Ahnfrau" der Vi selhöveder Radarstellung be1eichnet werden. Viele 
Visselhöveder Soldaten waren zuvor dort '>tationiert. Im Herbst 1976 wurde diese Anlage 
vollständig abgebaut. 

Nach und nach wurden auch in der Visselhövcder Kaserne die Gebäude fertiggestellt, 
so daß die Abteilung vollstlindig verlegt werden konnte. Am 9. November 1972 zog die 
JI./Abteilung Femmelderegiment 34 feierlich in ihre junge Garnisonsstadt ein. Alle 
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Abb. 100. Ei11ga11.~ ~ur „Miiltler.\-Kaseme" in Vissel/1ö\1ede. Foto: 19CJ2. 

Soldaten de.., Verbandes und das Lufrwaffenmusikkorp'> nahmen an d1e'>elll b i111ug teil. 
Zahlreiche Schaulusllge 1,tiumten die Wege durch die Stadl und' 1ele V11,1,elh0\ eder Burger 
wohnten dem /eremonu.:11 auf dem Marktplatz bei. Anschließend mar„c:h1erten die Sol­
daten in ihre neue Truppenunterkunft. die ihnen in Form eines Appcll-. u~rgebcn wurde. 
Gle1ch1c111g erhielt <.he K<tscme in Anwesenheit der Mullcr des Jagdflieger'> Werner 

l<ildel'\ den Namen .. Mölders-Kaseme'". Eine prächtige Flaggenpamde und em bnn1g ... -
ball rundeten diesen fur die Stadl und die Bundeswehr so ,„ icht igen 1 ag ah 

Ende Nll\ embcr 1972 konnte die technische Ausrüstung abgcsehlo„sen werden. Die 
Gesamtanlage 1m Wert. von über 240 Millionen Mark wurde noch ah~ch liclkndcn Te-.ts 
unterl()gcn, und am 1. Februar 1973 nahm die Radarstellung Visselhövede den l:.1n,at1-
betrieb auf. 

Von nun an hallen du: Soldaten den Auftrag, das CRC Visselhövede rund um die Uhr 
zu betreiben. Im Rahmen der inlegrierlen NATO-Lul'lvcrteidigung waren in einem zuge­
wiesenen Luflra11111 samtlichc Flugbewegungen zu erfa!.sen, zu iden lifi1.ieren und das ~o 
entstandene Lul'tlagehild mittels Datenübertragung an vorgcsciztc NATO Gel'cch1ss1tindc 
und an Nachbarradur:-. tcllungen weiterzuleiten. Neben der Flugzielerfassung und Meldung 
waren im Rahmen Ller Luftraumsicherung NATO-Abl'angjligcr zu führen. sowie den 
unterstellten Flugabwehrraketcnci nheitcn -im Frieden nur l ll Übungstwecken Ziele 1ur 
Bt:kfünpfung 1u1uwe1,en. 

l 97J übcrgah OTL Graf Strachwitz die Abteilung an OTL Krihben. 
Im 1-nihJahr 1974 '>tel he die [f./FmRgL 3-1- ei ne eigene FlaJ..ballenc al-. Gcrütecinhcit 

aul. D1c-.c \\ar 11111 Hak 20-mm-Ge ... chüuen au~gcrüstel. FlaJ..leldwcbcl wurde Ohcrfeld­
'"ebel h111 11 1111.. 

Bb zu diesem Ze itpunkt haue das CRC Visselhövede seinen Einsatzauftrag intensiv 
geübt und leistete 11.:cht profes'>1onclle Arbeit. Der NATO war es aber noch nicht unter ... tellt. 
lm Juni 1975 \\-Urde es allerd111g'> ernst. Da<; .. NATO-Tactical Evaluation Team„ (Taktische 
Überprüfungsgruppe> stand \Or dem Kasernentor. Vor 30 NATO-Ofli1ieren mußte der 
Verband st:ine volle Einsa11bcre11schalt und seine Überlebemfähigkeit unter Bcwc1-. 
stellen. Mehrere Tage und Ntichtc wurden Soldaten und Gerät unter kricg ... mtiß1gen 
Bedingungen au l ller1 und 1crcn überprüft. und das NATO-Team bescheinigte den 
Soldaten und der Technik einen guten Leistungsstand. Die Zeit des Aufhau-. war damll 
beendet: da-. CRC Vi-.selhövcdc \\-Un.lc der NATO unterstellt Der 5ich aus der Stat1on1e 
rung ergebende wirt-.chafthehe Voneil blieb in Visselhövede nicht ungenutzt Ah großter 
Arbeitgeber der Stadl 1ahlte die Bundeswehr monatlich ca. 1wc1 Millionen Mark an 
Löhnen und Gehältern 111 Vi-.selhövede aus. ei n großer Teil dieses Geldes wurde in 
Visselhövede ausgegeben und er1eugtc bei Handel und Gewerbe einen spürbaren Auf­
schwung. l linzu kam der Bau der Ka-;emcnanlagen und der Außenbauwerke, :in denen 
viele Unterneh111cn des Orts heleilig1 waren. Darüber hinaus erhielt die Stadl %usc:hlis„c 
des Bunde~ för den Bau eines Kindergartens, eines Hallenbades sowie für die ßrwciterung 
der Kana lisation. 

Am 30. September 1976 wurde Obcrstlculnanl Kribbcn im Rahmen eines milillirischen 
Appells verabschiedet. Die Ahlci lung wurde durch Regimcntskornrnandt:ur FmRgt 34, 
Oberst Dieter f-.'rankenberg. an Oberstleutnant Thomas Ohlhoff übergeben. 

Der Stdlcnwert der Radarstellung Vis~elhövedc für die NATO zeigte sich erneut irn 
August 1977. Der Obersle Bef'chbhabcr der NATO-Streilkrärte in Europa. US-General 

• 

Abb. IO 1. Foto de\ Radan11d1J:t'rÜft!.\, hier noch ohne „ Radom „. Foto 11111 1980. 
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Alexander Haig. be!-.uchte die 11.134 und ließ sich eingehend über AurLrag. Aurgaben und 
Lcistungssüirkcn der Abtei lung infonnieren . 

Der September 1980 sollte einen weiteren Kommandcurswechsel bringen. Oberstleut­
nant Thomas Ohlhoff wurde 1ur NATO nach Brüssel versetzt. Nachfolger wurde Oberst­
leutnant Clau<•-Jürgen Cammin. Dessen Amtszeit begann mit der Au•;rüstung des Rund­
suchradargeräte'> (MPR) mit einem „Radom". Diese i...ugelartige Verkleidung '>Ollle die 
rotierende Radarantenne vor Witterungseinflüssen schüt1en. Die Kugel i„t noch heute ein 
markanter Punkt in der Landschart um Visselhövede. 

lm Mai 198 1 begann für die Radarste llung ein neues - vielJeicht e ine!> der interessan­
testen - Kapitel in der integrierten Luftverteidigung. Das CRC Visselhövede war von der 
NATO ausgewählt worden, den DaLenaustausch sowie die technische und taktische 
Integration der von der NATO neu beschafften .. Fliegenden Radarstation·· (AWACS) zu 
erproben. Da'> CRC wurde dazu von seinem Einsatnuftrag entbunden. Viel neue Technik 
wurde eingebaut, und die Soldaten mußten viele neue Dinge lernen. Schrill för Schritt 
wurden Hardware und Software vom Laborzustand bis zur Einsatz.reife getestet und 
verbessert. Visselhövede entwickelte sich dabei zu e inem Anziehungspunkl für Soldaten 
und Technike r uus allen NATO-Staaten. Schließlich konnte hier die neueste Entwicklung 
im elektronischen Netz der Luftverteidigung kennengelernt werden. 

Auch nach Abschluß der Tests behie lt Visselhövede noch einige Zeit die Pilotfunktion 
bei der Integration des fliege nden Frühwarnsystems in die LV-Bodenorganisation. Am 
Anfang 1987 wurden Pläne der Luftwaffenführung bekannt, die bei Soldaten und Biirgern 
der Stadt he lle Aufregung verursachten. Die ll./FmRgt 34 sollte aufgelöst werden und das 
CRC seinen Betrieb einstellen. Das Radarbild aus Hiddingen sollte an einen anderen 
LV-Gefechtsstand übertragen werden. Mit viel Engagement von seilen der Stadl und von 
der VerbandsHlhrung wurde nun versucht, den Standort 1u erhalten und die Soldaten der 
11./34 weiterhin an den Ort zu binden. Dies konnte nicht vollständig erreicht werden. Die 
politische Führung siche rte aber zu. die Mölders-Kasernc weiterhin militärhch 1u nuuen. 
Die n. Abteilung ollte jedoch aufgelöst werden. Er war geplant. nur einen Teil des 
technischen Personals am Standort i.u belassen und ei nen „Abgeset1tcn Technischen Zug" 
zu bilden. mit dem Auftrag, das Radargerät weiter zu betreiben und die Radardaten an 
andere LV-Gefechtsstände zu übermiueln. Die Planung wurde Reulitäl und heute ist der 
„Abgeset1.tc Technische Zu 1 13" der letzte verbliebene Teil der ehemaligen 11. Abteilung 
des FernmelderegimcnLS 34. 

Vor der Auflösung konnten die Soldaten der Abteilung noch beweisen. daß sie nicht nur 
militärisch, sondern auch im humanitären Einsatz ihren Mann stehen konnten. Durch die 
unerwarte te Grenzöffnung im Sommer 1990 und die Liberalisierung in Osteuropa re isten 
innerhalb weniger Wochen Zehntausende Menschen in die Bundesrepublik e in. ln der 
Mölders- Kaserne wurden 200 Notunterkünfte für Übersiedler aus der DDR, deutschstäm­
mige Aussiedler aus der UdSSR, Polen und Rumänien bereitgestellt. Auch nach der 
Wiedervereinigung wurden Übersiedler aus den neuen Bundesländern au.~gcnommen. Für 
Aussiedler aus der T schechoslowakei diente die Kaserne zeitweilig a ls Ubergangswohn­
hei m. 

Im Mär1 1991 fand der letzte Kommandeurswechsel in der H. Abtei lung stau. Oberst­
leutnant Schlouau ilbergab dai. Kommando an Oberstleutnant Eberhard Rauch. In dessen 
Amtszeit fiel nun die Rückrüstung des CRC Visselhövede. Für die Radarflugmelder 
bedeutete dies: Einstellung des Einsatzauftrages 1um 30. Juni 1992. Zuvor bestanden d ie 
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Soldaten de r Abteilung noch eine Taktische Überprüfung. Am 3 1. März wurden vom CR(' 
Visselhövede zum letzten Mal Abfangjäger geführt; das Ruf1.eichen „SILVERCORC" 
verstummte. 

Am 17. März 1992 verahi.chiedeten sich die Soldaten der 11. Abteil ung des FernmchJe­
regiments 34 mit e inem Großen Zapfenstreich von den Bürgern und der Stadt Visselhövede 
und feierten damit g leich1eitig ihr zwanzigjähriges Bes tehen als Garnbon. An diesem Tage 
wurde auch Oberstleutnant Rauch durch den Kommandeur des Radarführungsi...omman­
dos 1 verabschiedet. Eine Nachbesetzung erfolgte nicht. Ober'>tleutnant Maas. bisher 
ste llvertretender Kommandeur, übernahm die Führung des Verbandes. Für den Rest de. 
Jahres war der Auftrag nun : Au fl ösung des Verbandes bis zum 3 1. Dezember 1992. 

In der Schwebe 

Von Klaus Heinzel 

In der vorangegangenen ,.Gest:hichte der II. Abtei lung Fernmelde regiment 34" wurden 
die Pläne f'iir e.ine Änderung de r Luflwaffenstruktur erwähnt. Im April 1987 hatte der FUh­
rungsstab der Luftwaffe lnfonnationen über die Struktur der Luftwaffe für die 90er Juhre 
herausgegeben. Darin waren d ie künftigen planerischen und organisatorischen Änderun­
gen enthalten. Begründet wurde dies mit einer sich qualitativ ändernden Bedrohung und 
mit der Notwendigkeit 1ur Stärkung der eigenen konven6onellen Kampffähigkeit. 

Pür Visselhövede betraf dies insbesondere die „Änderung der Kommandostruktur. Um­
und Neugliederung von Verbänden und Einheiten" usw .. Als Abschlußtem1in der Maß­
nahmen war l 995 vorgesehen. Dabei war insbesondere die Einführung einer neuen 
digitalen Fernmeldetechnik mit Personalersparnis und ge.änderter Verbandsstruktur ms 
Auge gefaßt. 

Bereits im Mai 1987 reagierte die Stadt Visselhövede. 1a einem Brief an den Minister­
präsidenten von Niedersachsen. Dr. Ernst Albrecht, wurde die Besorgnis über die Exi­
stenzgefahr für Visselhövede a ls Gamisonsstadt ausgedrückt. Hingewiesen wurde u.a. au f 
die über l 5%ige Arbeitslosigkeit in der Stadt sowie auf mangelnde Wirtschaftskraft. Ca. 
700 Arbeitsplätze waren in Gefahr, dnvon ca. 550 Offiziere, UnteroffiLiere und Mann­
scbaften. 100 Zivilbediens1e1e des Bundes sowie 50 weitere Arbeitnehmer. z.B . bei der 
Wachgesellschaft. Hinzu (..ämen die betroffenen Familienangehörigen. Die Stadt listete 
im einzelnen die Eckdaten aus dem Bundeswehrbereich auf. Als Resümee ergab sich. daß 
die Aufgabe des Standortes schwerste Auswirkungen auf die Stadt Visselhövede haben 
wiirde. 

Am 6. Mai 1987 informierten Oberst i.G. Klaus Poetsch und Oberstleutnant Klaus-Die­
ter Schloltau die Öffentlichkeit Ober die vorgesehenen Maßnahmen. Oberst Poelsch hielt 
jedoch eine völlige Aufgabe des Standortes Visselhövede für unwahrscheinlich. Bei den 
Beratungen im Bundesven cidigungsministerium spielte aber die wirtschaftl iche Seite 
keine Rolle, es wurden nur militärische Belange berücksichtigt. 

ln einem Schreiben vom 2. Juni 1987 wandte sich die Stadt an den Bundesminister der 
Verteidigung, Manfred Wömer. S ie te ilte dem Minister die tiefe Be!-.orgnis Visselhövedcs 
über die Existenzgefahr als Garnisonsstadl mit. Die inzwischen eingeschaltete Prau 
Ingeborg Hoffmann (Mdß} unterstützte die Haltung der Stadt nachhaltig. 
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Am 27. Juni 1987 tcille der parlamentarische Staatssekretär im Bundesvcncidigungs­
rniniMcrium, Peter-Kurt Wür1.bach. der Stadt mit. daß der Standon Visse lhövede keines­
falls völlig aufgegeben werde. Die Untersuchungen würden ' ich aber noch bis ins 1weite 
Quanal 1988 .. hmiichen. Die wirtschaftlichen Auswirk'llngen auf die Stadt wurden mjcdem 
Fall in <.he Uberlcgungcn embc1ogen. Am 18. März 1988 111fonn1ene Staats<.,el-.reLär 
Wür7bach die Stadt, daß nach umfangreichen Prüfungen \'Orge<.,ehen <.,Ci. einen r·ernmel­
de-.ektor. cme D1en<.,htelle des Radarführungsdienstes und eine Ausbildungswcrk„tau 11111 

ca. 220 Soldaten und ca. 110 zh ilen Mitarbeitern in Visselhövede 1u '>tat1onicre11. In ihrem 
Erw1derung„„chre1bcn 1c1gte sich die Stadt erleichtert. daß Vi„„elhövedc Bundes­
wehr-.tandort bleiben sollte. 

In dcrZwi..,chcn1cit hatte der Kommandierende General des 1. Niederländi,chen Korps, 
Generalleutnant Marinus J. Wilmink. Interesse am Standort Visselhövede bekundet. Das 
Verteidigungsministerium konnte darüber jedoch nicht entscheiden. ln1:wischen hatte die 
Siadtverwaltung auch Kontakt zum MdB Dr. Karl Ahrens, sowie dem neuen Parlamenw­
rischen Stuatssekrctiir im BMVg. WiUi Wimmer. aufgenommen. Beide wollten sich !Ur 
Visselhövede ei nset1.en. Staatssek.reWr Wimmer tei lte der Stadt am 28. Februar 1989 mit 
daß ei ne teilweise Übt:rgabe an die niederländischen Strei tkräfte nicht möglich sei. Bi~ 
Ende Oktober sollien dann aber detaillierte Jnformationcn iibcr die Konseque111.t:11 der 
Umstrukturierung bekanntgegeben werden. 

Mdß Ahrens hullc i111.wischen vom Bundesministerium der Verteidigung ein Schreiben 
erhalten, in dem nochmals die BeibehaJtung des Standortes Vi<.,selhövede mit den oben 
aufgcflihrten Einhei ten betont wurde. 

Eine weitere für die Stadt recht wichtige Frage stellte sich im z u„ammenhang mit der 
St~\rke der Bundcswchr-Brandschuv.wache. Auf Anfragen der Stadt hatte das BMVg 
m11ge1e1lt. daß <.hc Belegung der Kaserne von 548 Soldaren und 163 Zi' ilbc<licnsleten auf 
247 Soldaten und 54 liv1le Mitarbeiter reduziert werden sollte. Damit verbunden gcwc!'.cn 
wäre auch eine Verkleinerung der Brandscburzwache. Es war jedoch nicht vorge-.ehen. 
daß die „tadti„che Feuerwehr den Feuerwehrschutzdienst in den Ka„emenanlagen gänz­
lich übernehmen „olltc. 

Anfang Januar 1991 erfuhr die Stade von der Wehrbereichwerwaltung 11 1n l lannover, 
daß die geplante Ausbildung werkstatt nicht in der Mölders-Kasernc eingerichtet wiirde. 
Auch die ßrandschut1wache war zu diesem Zeitpunkt schon von 19 Mann auf 11 Mann 
verringert worden. Erneut teilte die Stade dem Bundesverteidigungsministerium ihre 
Be:-.orgnbse wegen dieser Entwicklung mit. Die Antwort aus Bonn war jedoch unbefrie­
digend. 

Nunmehr schaltete sich der MdB, Heinz-Günter Bargfrcde. ein. Er wurde in Bonn 
vorstellig und konnte der Stadt am 23. Mai 1991 den endgültigen Stand der Entscheidung 
milleilen: Visselhövede bleibt als Bundeswehrstandort erhal t.cn. Die gcplanlc Ausbi l­
dungswer'-sta11 wird in Cottbus ei ngerichtet. Die Mölders- Kasernc wird mil fo lgenden 
Truppentei len belegt: 

Stab Fernmelderegiment 11 
Ver,orgung!-isc'-tor FmRgt 11 

- Fernmeldesektor 11 5 
- Ahgcse11ter Techni,chcr Zug 113 

Die Plan,tärke "1rd 3:22 Soldaten und 46 Zivilbeschäftigte betragen. 
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Die Chronik des Fernmelderegiments 11 

Von Klaus l lcin1el. ergäntt durch FmRgt 11 

Die Chronik de„ rmRgt 11 darf nicht ohne einen Rückblick auf Grüm.lung und 
Entwicklung de„ Verbande<., geschrieben werden. 

Durch den Luftwaffenauf\tellungshefchl Nr. 29 \'OID 8. August 1956 \\Urde 111 Mun­
ster~es~. da„ F~1Rgt 11 ttl" der Taufe gehoben. Die Aufgabe des Reg1menb sollte 
zunachst 1m Verm111eln \.On Fernmeldegrundlenntnissen, au~ Fonnaldien\l und im Ken­
nenlernen von gefccht„mäßigem Verhallen bestehen. Der ersce Kommandeur der 1. Ahte1-
lung des Fm Rgt wurde Major Ltidemann. Am 15. Juli wurde der Oberstleutnant LUdemann 
der er~te Regimenhkommandeur de<., FmRgt l 1. 

Am 1. April 1959 haue die innvischen auf eine Scärke von ca. 560 Soldaten angewach­
sene Abteilung die Aufgabe, die Richtfunkverbindungsstation der Royal Air Porce (RAF) 
stufenweise zu iihernchmen. 

Die 3. Richtfun kvcrbi11du11gskompanie wurde in .Gütersloh in Dienst gcslclll. In Miin­
ster begann am 1 1. Juli die !\u rstellung des Stabes des FmRgt 11 , der dann zusammen mit 
dem Stab ~er 1. Ahte i lun~ nach Osnuhrück in die neue Kasernenanlage am Hörma11n!-wcg 
umzog. Die Kaserne erhielt spUter den Namen „General-Martini-Kaserne". 

Am 1. Oktober 1962 Uhe111ahm Oberstleutnant Paetel das Regiment. 
Bis 1967 setzte sich das Regiment aus dem Stab, der 1. Abteilung mit drei Kompanien, 

d~r ~· Abteil~ng mit dr~i ~ompanicn und ei ner Sanitätsstaffel sowie der III. Abteilung 
mtt vier Flugs1cherungi.c1nnchtungen zusammen. Das Regiment war jem auf43 Standorte 
verteilt 

Beim FmRgt 11 handelte und handelt es sich um einen außergewöhnlichen Verband. 
Er ist nicht, wie üblich, auf cin~lne Standorte beschränkt. 1m Gegenteil : die ge'>.tmte 
Nordhälfte der Bunde..,rcpublik wird durch die von ihm betriebenen Femmelde\crhmdun­
gen abgedeckt. Die Stationierung der Einheiten erfolgt dementSprechend an ver..,chiede­
nen Standoncn von 0-.t bi.., We'>l. 

":m 31. März 1980 „spcckte" da'> FmRgt 1 1 ab: die IL Abteilung wurde auf gelli\t . Die 
Regimentsstärke betrug nur noch ca. 1800 Soldaten. Unter der Leitung von Oberstleutnant 
M~ller begann am 28. 01-.tobcr die E11>robung des ersten digitalen FemmeldenctLC!'! 
zwischen Nörveni.~h und Mechernich 111 Fonn eines Truppenversuches. 

. Grund~egende Andc~ngcn des Verbandes mußten nun in die Praxis umgesetzt werden. 
Die prakuschen V~rbere1tungen ~ierzu begannen am 23. April 1986. Die letzte Übung im 
analogen System fand am 2. Juni 1986 !)lall. Das FmRgt l l wurde jetzt truppendicnstl ich 
dem Fi.ihrnngsdicnstkommando unterstellt. Am 1. Oktober· wurde der erste (digitale) 
Fernmeldesektor (FmSkt) im rernmddeverbindungsdiensl aufgestellt. 

Ab Januar 199 1 wurden die 11. Abteilung in Knlkar und die 1. Abtei lung in Osnabrlick 
aufgelöst. Es erfolgte eine Umbenennung: 
4./FmRgt 11 wurde aufgelöst und der FmSkt 110 (Trollenhagen/ Neubrandenburg) neu 

aufgestellt; 
die 3./FmRgt 11 aufgc.: lfüt und der FmSkt 11 1 in Aurich aufoestellt· 

0 ' 
1./FmRgt 11 (Mün~ter) wurde i'Um FmSkt 112 umgegliedert: 
5./FmRgt 11 (Kalkar) wurde 1um FmSkt 1 L3 umgegliedert; 
7./FmRgt 11 wurde aufgelöst und der f-mSkt L 14 (Köln-Wahn) aufgestellt; 
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2.11-mRgt 11 "'urdc aufgelöst und der mobile FmSkt 11 5 (Vis~elhovedcJ au f gestellt. 
6./FmRgt 11 wurde aulgclüst und der mobile FmSkt 116 (Geräteeinheit. V1s,cl htivedc) 

neu au fge,tell t. 
Der Reg1mcnts..,t.1b. der VcN>rgung~sekror und der FmSkl 115 sollten nach Vi,-.clhö­

'ede verlegt werden 
Im September 1992 nahm ein Vorkommando den DienM in der „Molders Ka„crnc" m 

Vis„elhüvcdc auf. c' -.olhe die Verlegung des Stabes FrnRgL 11 \Orhcre1ten. Am 16 
September 1992 wurde der amucrcnde Kommandeur Oberst Krämer n.1ch l-mburg 
ver:.elll Zum neuen Kommandeur wurde Oberstleutnant Hans Bfüenberg ernannt 

Am 1. April 1991 wurde die Luftwaffensanitätsbereirschaft Vii.sclhövcde dem FmRgt 
11 unter-.tell t. Die Verlegung des Regimencsscabes erfolgte am 5. April 1993. Oie Verle­
gung erforderte umfangreiche lnfrastrukturmaßnahmen. So war u.a. das l lc11.wcrk korn­
ple1t 1u erneuern. 

Am 15. Apri l 1993 nahm - nach umfangreichen Vorbereilungcn die „Regionale 
Überwuchungs:t.cntralc" ihren Betiicb in Hiddingen auf. Oberst Bösenherg stellte das 
Regiment im Mai 1993 einem großen Besucherkreis aus Behörden. lnduslri <.; und l lundcl 
vor. 

Mit cim:m fe ierlichen Appdl verabschiedete sich am 2. Juli 1 99~ das FmRgt 11 aus 
Osnabriicl-.. 

Abb. 102 .. R<1gu11lllle l /)(•nt·llc/11m~~:enrra/e·· RÜZ in der Stel/1111g H1elc/111g<'ll. 
Foto 1 ·011 / <J<J.I 
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Am 3. September fand auf dem Marl-.tplatz in Visselhövede ein großer Appell statt, mit 
dem sich der Verband der Stadt und deren Bevölkerung vorsrellre. ln einem anschließenden 
Biwak in der .,Möldcrs-Kascmc„ konnte sich die Bevölkerung einen persönlichen Ein­
druck von ,.ihrer" neuen Truppeneinhei t machen. 

Den Abschluß der Verlegung im Rahmen der Luftwaffenstruktur 4 bi ldete am 23. Mär7 
1994 eine Militärkolonne von uhcr 50 Fahrzeugen, einschließlich der Femmeldc- und 
Kfz-Werkstatt, die von Osnabrücl-. n<lCh Visselhövede marschierte. Am 7. April tiber1cug1c 
sich der Kommandeur de~ Luftwaffenführungsdienslkornmando~ (LwFüO<.,tKdo). Briga­
degeneral Wcsthoff, vom erfolgreichen Abschluß aller Verlegemaßnabmen. 

Vom 29. Mai bis 9. Juni 1994 konnte wieder eine der Fernmeldeübungen stattfinden. 
die seit 1990 ausgesetzt waren. Zum ersten Mal konnte vom FmSkt 11 5 digitales 
Übertragungsgerät eingeset1t werden. Im Januar 1995 liefen dem Regiment die cNcn 
„Automatischen Mastanlagen" (AMA) zu. Ihr erster Einsatz fand bei dem Manöver 
„Strong ResoJve" im M~irz 1995 in Norwegen statt. Nach Bewältigung einiger technischer 
Probleme war ihr Einsatz letztlich erfolgreich. Das Personal rnr die Übung in Norwegen 
wurde überwiegend durch den PmSkt 11 5, verstärkt durch Soldaten der ortsfesten Sekto­
ren, gestellt 

Am 7. und 8. Februar 1995 verabschiedete sich Brigadegeneral Westhoff vom FmRgt 
11. Sein Nachfolger. Brigadegeneral Poetsch, stattete dem Standort Visselhövede am 12. 
Juni 1995 einen Besuch ah. 

An der Übung der Krisenreaktionskräfte (KRK) der NATO ,,Roving Stands 1995" in 
Texas/USA nahmen erneut 20 Soldaten des FmSkt 115 teil. 

Juni-Juli 1995: Der Konllil-1 im ehemaligen Jugoslawien zwang zu einem Verbleib der 
UNO-Friedenstruppen in Bosnien. Diese mußten jedoch gegen mögliche Übergriffe 
besser geschüll l werden. Der mobile Gefechtsstand des Luftwaffenführungskommando' 
(LwFüKdo) verlegte nach Viccnca, halien. Oie Aufgabe der Femmcldeuntcrstü11ung 
wurde dem FmRgt 11 übertragen. Unlcr Führung von Major Neumann. Chef FmSkt 11 5. 
begann der Einsatl am 16. Juli 1995. Ocr lnspek1eurder Luftwaffe. General Mende. nahm 
die Meldung über die Ein-.at1berei 1~chafl de:. in Vicenca stationierten Femmeldekomman­
dos bei seinem Besuch des Standortei. Vis-.elhövede entgegen. 

Am 7. Dctembcr 1995 beschloß der DcuLsche Bundestag. die Bunde:.wehr an dem 
Militäreinsatz der NATO-Truppen (Implementation Force. IFOR) in Bosnien 1u beteili­
gen. Der Auftrag des FmRgt 11 in Vicenca blieb deshalb bestehen. 

Lm Januar 1996 hcgannen die Planungen zur Einnahme der neuen Personabtärke der 
Bundeswehr in llöhc von 140 000 Soldaten. Auch die Personalstärke des rernmcklcbc­
triebspersonals im FmRgt 11 mußle überprüf! werden. Die Digitalisierung und Automa­
tisierung des ortsfestcn Pcrnmcldcnc1zcs der Luflwaffe wurde abgeschlossen und dami l 
gleichzeitig eine Personalreduzierung ermöglicht Der Auftrag in Vicenca blieb weiter 
bestehen. 

Immer wit:dcr war Vissclhövi.:dc Vcranstallungsort für Besprechungen und Au11bil­
dungsvorhabc11. nicht nur rcgin1entsi n1crn. sondern auch für Vorgesetzte Kommandobe­
hörden. Neben den regelnüllligcn Oflizierweiterbildungen führte das Regiment am 20. 
April 1996 eine Vernmtaltung für 40 Rescrvi:.ten und zahlreiche Fi.ihnmgskräfte durch. In 
den Jahren 1995/1996 fanden in Vis„clhövcdc mehrere große Tagungen des LwFüKdo 
sowie des L"' FüDstKdo statt Die<, trug auch dazu bei. Stade und Standort Vi-.sclhövedc 
in der Luftwaffe hcbnnt 1u machen. 
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Abb. /()./, AMA-Mt1.\U111fe1f.:C, """' a11~1{tjalire11. Ge;eip,t beim Bi1ml 1996. 

Am 9 Januar 1996 konnte Ohcr-„1 ßü,cnhcrg ca. 250 Gäste beim 1r.id1tmndlcn Neu 
Jahr!>empfang des hnRgt 11 hcgrußen. 

Etwa 130 Suld.ucn de-. h nSl.t 115 aui. Visselhö\'cde lebten 1wc1 Wo<.hcn hci dtr 
Sektorübung .. SCI IARFI~ Sf·NSE„ 1m Gelände. 

Der Bundcstags.ihgcordncte und Mitglied dö Veneidigungsau..,schu,sc\. Kun Pali,, 
hielt am 28. Mai 1996 einen Vortrug 1um 'fäema ,.Ü berlegungen zu Lukunf1soricn11crung 
unserer Streitkriihc„. 

Das miltlcrweilc 1u1 Traditmn gewordene Biwal.. fand am 24. August 19% 'llltt. Da-. 
Luflwaffeniuusikl.orps ..i aus Gatow gah am 24. Oktober in Winrnf ein t.wci tc-. Wohltä 
1igkeitsko1r1ert. Genera l Pocl,a;h, Kommandeur des LwFüDstKdo. war am 2. lk1e111he1 
J 996 zu seinem lcl:t.lcn l'ruppcnhe'\uch in Vis:-;clhöve<lc gekommen: er wurdl.' :t.urn Jahres 
ende 1996 in tkn Rulh„')<. land vernl·tz.l. Sein Nachfo lger, Brigadegeneral Dkks, hil.'11 sk:h 
zu einem ersten Truppenhe,uch lw11n FmRgt 11 am 11 . Februar 1997 in Vio.;selhiivcde aur. 
und trug o.,ich h1!1 dieser Cl\!lcgcnhcit 111 da-. Goldene Buch der StacJl e111. lkrc1to., v1c1 
Wm:hcn später. am 11 M•111 1997. kam Gl.!neral Dicl.s erneut nach V1sselhöYl'de, diesmal 
um Ja, K~>mman<.ln ühe1 das hnRgl 11 \Oll Oben.1 Bösenberg an de..,,cn hi-.hcngen 
Stell\ ertreter Ober-.tlcutnanl l lan' D1c1cr Karwath zu übergeben. Ober-.L Bo,cnl'll.:1g wu1dc 
als Kommam.h!UJ cJe, Vcr1e1d1gungs-ßc1irbkommancJo~ 45 nach Spcyl!r \eN!l/l r nde 
Män stand hcretl\ \\ 11:deru111 hoher m1h1an-.chcr Bc-.uch in.., Hau<.. Generalleutnant Jurgen 
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I-löche', Befehlshaber des Führungskommandos der Luftwaffe, und damit ranghöchster 
Vorgesetzter aller Einsatzverbände der Luftwaffe, besuchte dje Garnison Visselhövede am 
24. Und 25. März. 

Im März 1997 nahmen ca. 100 Soldaten des FmSkt 115 unterstützt durch Personal der 
anderen Sektoren an der größten Luftverteidigungsübung der Welt in den USA teil. Die 
Soldaten hielten sich - einschl ießlich Vor- und Nachkommandozeit - teilweise für fast 
drei Monaten in Neu Mex.ico und Texas auf. Leider wurde die Übung von einem schweren 
Unfall überschattet, von dem drei Soldaten des FmRgt betroffen waren. 

Zum l. Juli 1997 übergab der Sektorchef des Stab- und Versorgungssektor, Hauptmann 
Baumann, seine Einheit an Hauptmann Veckenstedt, den bisherigen Sachgebietsleiter 4 
des Regimentsstabes. 

Insgesamt wurde das Jahr allerdings sowohl für die Stadl als auch für das FmRgt 11 
durch Vorbereitung und Durchführnng von Veranstaltungen anläßlich des Jubiläums „25 
Jahre Gamisonsstadt Visselhövede" geprägt. Herausragend und wohl einmaUges Ereignis 
war zweifellos das am 13. August 1997 durchgeführte Konzert „Open Air Classics". Justus 
Frantz mit dem Orchester der Nationen und das Luftwaffenrnusikkorps vier aus Berlin­
Gatow unter der Leitung von OTL Bernd Zivny machten diese Veranstaltung für ca. 3000 
Besucher zu einem unvergeßlichen Erlebnis, z.umal sich auch der Wettergott von seiner 
allerbesten Seite zeigte. Bereits zwei Wochen später folgte, eröffnet mit einem feierlichen 
Appell auf dem Marktplatz, das Lrnditionelle Biwak mit einer Rekordbesucherzahl von ca. 
4000 Besuchern. Das gute Wener und ein abschließendes Feuerwerk waren u.a. Grund 
dafür, daß viele Besucher erst am frühen Morgen des nächsten Tages die Mölders-Kaserne 
verließen. 

Nach dem wiedernm guL besuchten Neujahrsempfang im Januar 1998 wurde der 
Sektorchef des FmSkt 115, OTL Neumann, am 28. Januar J 998 zum LwFüKdo nach 
Köln-Wahn versetzt. Als Nachfolger übernahm Hauptmann Haberstock die Ei11heit. .lm 
März 1998 wurde der Verband von MdB Heinz-Günter Bargfrede (CDU) besucht. 

Besonders hoher politischer Besuch wurde der Garnison mit der Kurzvisite des Bun­
desministers der Verteidigung, Volker Rühe (CDU), am 10. Juli 1998 zuteil. 

Obwohl kaum für möglich gehalten, wurde der Besucherrekord des Biwaks 1997 im 
Jahr 1998 mit fast 5000 Besuchern nochmals übertroffen, obwohl keine idealen Wetter­
bedingungen herrschten. 

Oberst Uldis Filipsons, stellv. Chef des Stabes der lettischen Luftwaffe war von August 
bis Oktober zu einem Truppenpraktikum für Kommandeure im Stab FmRgt 1 l eingesetzt. 

Im Oktober nahm des FmRgt 1 ·1 - zusammen mit dem Schwesterverband, dem FmRgt 
12 aus Karlsruhe, an einer seit vielen Jahren erstmalig wieder durchgeführten Divisions­
übung des LwFüDstKdo teil. Der Übungsraum erstreckte sich über das gesamte Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland. Neben der Durchführung des „normalen" Auftrags 
wurden viele technische Neuerungen, so z.B. die Informationsübertragung mit Hilfe von 
Lasertechnik, ein neues hochfrequentes Richtfunkgerät für kurze Entfernungen und die 
Nutzung von in das Luftwaffenfemmeldenetz integrierten Handys in Form von eineJ 
„Geschlossenen Benmzergruppe" erprobt. Diese Übungsziele wurden im wesentlichen auf 
dem Fl~~gerhorst Oldenburg realisiert. Das große Interesse der Luftwaffenführung an 
dieser Ubung wurde auch durch den Besuch des Stellvertretenden Befeh lshabers des 
LwFüKdo, Generalmajor Maeßen, dokumentiert, der sich in Begleitung von Brigadege­
neral Dicks vor Ort über die Übung informierte. 
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Darüber hinaus si nd sicherlich auch die bereits traditionellen Vortragsveranstaltungen 
des FmRgt L 1, u.a. mit der Wehrbeauftragten des Deutschen Bundestages, Claire Mari,en­
feld, im Jahr L 998 zu erwähnen. 

Das schon zur Tradition gewordene fünfte Wohltätigkeitskonzert wurde mit dem 
Luftwaffenmusikkorps 3 aus Münster durch das FmRgt l l und der Stadt Visselhövede am 
12. November 1998 veranstaltet. 

Von Ende November 1998 bis Ende März 1999 nahmen Kräfte des FmRgt 11 (im 
wesentlichen des FmSkt 115) an der NATO-Übung BATTLE GRTFFlN '99 in Norwegen 
teil. Bei dieser Übung wurde erstmalig auch ein Bataillonsstab zur Führung der teilneh­
menden Fernmeldekräfte und der Truppenteile der Pernmeldeelektronischen Aufklärung 
eingesetzt. Als Bataillonskommandeur fungierte der StellvertTetende Regimentskomman­
deur Fm Rgt 11 , OTL Andrewski. 

Am 9. und 10. Februar l999 erfolgte der Abschiedsbesuch des Kommandeurs 
LwFüDstKdo, Brigadegeneral Dicks, am Standort Visselhövede. GeneraJ Dicks iiber­
n.i.mmt mit Wirkung vorn l. Ju]j 1999 eine Funktion bei der NATO in Brüssel. Sein 
Nachfolger ist Oberst i.G. Plöger. 

Gekiirzt aus: „Festschrift zum 25jäh1igen Jubiläum der Garnison Visselhövede", Vissel­
hövede/FmRgt 11, 1997. 
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